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� Richard Haller-Mathis
Greppen

6. Dezember 1942 bis 
14. August 2012

Am 6. Dezember dieses Jahres wäre
unser  Papi,  Grosspapi  (oder  viele
kannten ihn einfach unter Ätti), Ehe­
mann,  Bruder,  Schwager,  Schwie­
gervater, Götti, Cousin, Freund und
Kollege 70 Jahre jung geworden. 
Unser Papi wurde am 6. Dezember
1942 als erstes von vier Kindern in
Meisterschwanden  geboren.  Die
ersten  Jahre  wuchs  er  auf  einem
Bauernhof mit Gastwirtschaft  auf.
Die Schule besuchte er in Reinach
von der 1. bis zur 8. Klasse. Seine
besten Noten hatte er im Turnen und

Zur Erinnerung
ja  man  glaubt  es  kaum  im  Singen
(uns Kindern hat er es auf jeden Fall
nicht weitervererbt)! Während seine
Eltern  mehrere  Jahre  die  Gastwirt­
schaft «Schneggen» betrieben, heck­
te unser Papi mit  seinen Geschwis­
tern in dieser Zeit mit lausbübischen
Hochgenuss  vom  Turm  des  Gast­
wirtschaftes  manche  ihrer  Laus­
bubenstreiche aus. 
Obwohl sein Berufswunsch Kamin­
feger war, machte er nach seiner obli­
gatorischen Schulpflicht eine Lehre
als Metzger. Während seiner Ausbil­
dung musste er oft Würste im Hom­
berg  vertragen.  Zu  Fuss.  Doch  er
nahm lieber illegalerweise das Fahr­
rad. Bis es ihn eines Tages mit seinem
Velo  «uf  en  Latz  grüehrt  hätt».  So
flog alles auf. Wer unser Papi kann­
te, war mehr als froh, dass er Metzger
lernen musste,  denn  seine  selbstge­
machten  Würste  (Bratwürste  oder
auch  Räucherwürste)  waren  legen­
där.  Bei  all  unseren  Familienfesten
kam immer zuerst die Frage: Gibt es
Papi­Würste? Oder wenn er wieder
einmal Würste machte, konnte er sich
kaum vor Bestellungen retten. 
Papis  zweite  Leidenschaft  war
damals  sein  Schäferhund  Zola.  Er
besuchte mit ihm die Schutzhunde­
schule. Er  erzählte uns noch  jahre­
lang  seine  Geschichten,  die  er  mit
seiner Zola erlebte. 
Nach  seiner  abgeschlossenen Aus­

bildung blieb unser Papi nicht lange
auf seinem Beruf. Er wechselte vom
Lagerist beim Schloer­Getränkehan­
del  auf  einen  Mastbetrieb,  um  an­
schliessend  fast  zehn  Jahre  bei  der
Genossenschaft  Migros  Luzern  zu
arbeiten. Vor etwa 20 Jahren wech­
selte er zur Weichkäserei BAER in
Küssnacht, wo er bis zu seiner Pen­
sionierung arbeitete. 
Im Sommer 1969 lernte er die Ser­
viertochter Agnes  aus Weggis  ken­
nen.  Das  junge  Glück  fand  sein
erstes  zu  Hause  in  Gontenschwil.
Diese Liebe entflammte so schnell,
dass am 22. November im gleichen
Jahr geheiratet wurde, denn bereits
im  Frühling  darauf  kam  schon  die
erste Tochter Anna­Marie zur Welt.
Bald darauf folgten Martin, Regina
und  die  Zwillinge  Richard  und
Raphael.  Unsere  Grossfamilie  ver­
brachte  mehrere  Jahre  in  Ricken­
bach, kurz in Fischbach bis wir dann
1984 nach Greppen zogen. 
Mit Freude besuchte er einige Jahre
die monatlichen Übungen des Sama­
ritervereins in Greppen. 
Wer  hätte  damals  schon  geahnt,
dass  seine  älteste  Tochter  Anna­
Marie  dort  ihren Mann  Sepp  ken­
nenlernen wird und  er  bald darauf
zum  ersten  Mal  Grossvater  wird.
Seine  Enkeltochter  Sabrina  kam
1989 zur Welt. Seine Familie wuchs
in den nächsten 15 Jahren um zwei

Schwiegertöchter,  Kerstin  und
Sandra  sowie  um  fünf  weitere
Enkelkinder,  Seppi,  David,  Jan,
Kevin und Cedric. Er genoss unse­
re  Familientreffen  sehr  und  hatte
grosse Freude an allen. 
Seine  Familie  war  ihm  das  wich­
tigste in seinem Leben: 
­ Wenn seine älteste Tochter Anna­
Marie mit  Sepp mal  in  den Aus­
gang wollte, war es unser Papi, der
bei ihnen die Stallarbeiten zu Ende
führte.
­ Seinen ältesten Sohn Martin ging
unser  Papi  in  jeder  Filiale  besu­
chen, die er als Filialleiter führen
durfte. 
­ Als Regina Ende April dieses Jah­
res  aus  ihrem  längeren Ausland­
aufenthalt  am  Flughafen  landete,
war  unser  Papi  das  erste Mal  an
einem  Flughafen,  um  jemanden
abzuholen.  Er  freute  sich  riesig,
dass seine jüngere Tochter wieder
gesund  und  heil  zurück  in  der
Schweiz war. 
­ Als Richard jun. sich einen eigenen
Hund zutat, war es unser Papi, der
ihn so gut erzog, dass er ihm noch
heute aufs Wort gehorcht.
­ Bei Raphael war unser Papi mega­
stolz, dass er als einer der wenigen
zu  seiner  Hochzeit  eingeladen
wurde. 
Man  könnte  noch  mehr  solche
Geschichten  erzählen,  wie  unser

Papi (oder auch Grosspapi) uns zu
verstehen  gab,  dass  wir  sein  Ein
und Alles waren!
Kurze Zeit war er als Fussball­ und
Unihockeytrainer tätig. Das Jassen
und  das  gemütliche  Zusammen­
sitzen hatte ihm jedoch immer am
meisten Spass gemacht. 
Sein  Rentenalter  verbrachte  er
gerne im Wissehrli in Greppen, auf
Spaziergängen  mit  einem  Hund
oder er ging fast tagtäglich in Küss­
nacht ein Kaffee trinken. 
Am 30. Juni 2012 wurde unser Papi
ins  Spital  eingeliefert.  Nach  acht
Tagen  wurde  er  auf  die  Intensiv­
station  verlegt.  Da  bekamen  wir 
die Hiobsbotschaft,  dass  er Krebs
hatte. Er kämpfte 39 Tage lang auf
der  Intensivstation.  Sein  Gesund­
heitszustand verbesserte sich leider
nie,  es  wurde  immer  schlimmer.
Am  14. August  2012,  im  Beisein
seiner  geliebten  Familie,  holte  er
das  letzte  Mal  tief  Luft  und  trat
anschliessend  seine  letzte  fried­
volle Reise an. 

Lieber Papi, Grosspapi (oder viele
kannten  ihn  einfach  unter  Ätti),
Ehemann,  Bruder,  Schwager,
Schwiegervater,  Götti,  Cousin,
Freund und Kollege, du fehlst uns.
Du wirst immer einen Platz in unse­
ren Herzen  haben. Wir  vermissen
dich!

Jugendhaus Oase

Eine Hilfe, um anderen Kindern zu helfen
Die Jugendlichen aus dem 
Bezirk durften am Mittwoch 
eine Spende über 5000 Fran-
ken entgegennehmen – von 
einem weltbekannten House-
DJ, der seit vier Jahren in 
Immensee wohnt. 

Von Simone Ulrich

«Wer  kennt  Steve  Angello  nicht?»
Kaum eine Hand der über 30 Jugend­
lichen, die sich am Mittwoch um 17.00
Uhr  im  Jugendhaus  Oase  einfanden,
schnellt  in die Höhe, als Jocelyn van
Willigenburg diese Frage in die Runde
wirft. «Steve Angello», erklärt die Pro­
jektmanagerin  von  Size  Foundation
den Unwissenden (so auch der Schrei­
berin),  «ist  ein  bekannter  House­DJ,
Musikproduzent,  Mitglied  der  Swe­
dish House Mafia und Eigentümer von
Size Records.» 

Motto: «Zusammen sind wir stark»
Seit der Street Parade vom 11. August
ist Steve Angello gar noch etwas mehr:
Stiftungsgründer. Weil er selber Glück
gehabt  hatte  und  seine unbeschwerte
Kindheit  in  Schweden  verbringen
durfte (siehe Box), möchte Angello an­
deren, benachteiligten Kindern dassel­
be ermöglichen. Die Philosophie sei­
ner Size Foundation gründet auf dem
Grossen Gesetz der Irokesen, das fest­
hält, dass alle Entscheidungen gründ­
lich auf ihre zukünftige Auswirkungen
auf die Kinder der siebten Generation
überprüft werden sollen. Verständnis,
Förderung und Nachhaltigkeit – so die
drei Ziele  der Stiftung,  die  über Bil­
dung erreicht werden sollen. «Zusam­
men sind wir stark und zusammen kön­
nen  wir  etwas  bewirken»,  lautet  der
Leitspruch der Size Foundation.

Jugendliche starten eigene Projekte
Den Grundstein für sein neuestes Pro­
jekt  namens Kinder  für  Kinder legte
Steve  Angello  am  Mittwoch  im  Ju­
gendhaus Oase. Der House­DJ, der seit
2008 in Immensee wohnt, will nicht nur
in Drittweltländern,  sondern auch vor
der  eigenen Haustüre Gutes  tun. Aus

mehreren  Vorschlägen  wählte  er  den
Küssnachter  Jugendtreff  aus,  dem  er
5000 Franken für eigene Projekte spen­
dete – auch in der Hoffnung, dass die
hiesigen,  gut  gestellten  Jugendlichen
weniger  begünstigten  Kindern  die
Hand reichen werden. «Einerseits orga­
nisieren wir mit dem Geld zu unserem
15­Jahr­Jubiläum im nächsten Sommer
ein schönes Fest  für die Jugendlichen
aus  der  Region»,  verraten Alexandra
Arnosti, Leiterin des Jugendtreffs und
Praktikant Yves Segura schon jetzt über
die Verwendung der Spende. «Anderer­
seits werden wir uns an Themennach­
mittagen mit Angellos Projekt in Indi­
en  befassen,  das  elternlosen  Kindern
auf der Strasse die Möglichkeit gibt, zu
überleben.»  Gemeinsam  mit  den  Ju­
gendlichen  werden  sie  Ideen  zusam­
mentragen, wie sie selber für eben sol­
che Kinder Geld sammeln können. 

Die Projektleiterinnen im schwarzen T-Shirt Anjali Haryana (l.) und Jocelyn van Willigenburg überreichten Bruno Gander, Vize-
präsident des Vereins Jugendtreff, Marcel Hess, Kevin Paulino, Treffleiterin Alexandra Arnosti und Praktikant Yves Segura (v.l.)
am Mittwoch eine Spende in Höhe von 5000 Franken.  Foto: su

Steve Angello
Steve Angello ist ein griechisch-
schwedischer House-DJ und Mu-
sikproduzent, der seit 2008 in
Immensee wohnt, wo er wegen
seiner weltweiten Shows aber
selten anzutreffen ist. 2006 ver-
öffentlichte er mit seinem DJ-Kol-
legen Axwell unter dem Namen
Supermode den Song Tell Me
Why. Die Single, Angellos gröss-
ter Erfolg, entwickelte sich zu 
einem der Clubhits des Jahres
2006 und wurde in fast 30 ver-
schiedenen Singleversionen mit
immer neuen Remixen veröffent-
licht. Der 28-Jährige ist in Schwe-
den aufgewachsen, «an einem
sicheren Ort», wie er selber sagt.
«Ich durfte wählen zwischen Mu-
sikmachen, Sprachen lernen oder
Hockey spielen. Ich hatte eine
Wahl, welche die meisten Kinder
auf dieser Welt nicht haben», so
der Gründer der Size-Foundation,
der daran glaubt, «dass sich 
alles verändern kann, wenn man
benachteiligten Kindern Türen
öffnet.» 

Steve Angello Foto: zvg

CD und Video zum Dank
Nicht nur die Jugendlichen, auch
Steve Angello selbst wurde be-
schenkt. Kevin Paulino überreichte
Projektleiterin Jocelyin van Willi-
genburg eine selbstgebrannte CD
mit zwei eigenen Remixes – einer
davon von einem Song Angellos –
und einer Eigenproduktion des jun-
gen Küssnachters. «Als DJ aufzu-
legen macht mir grossen Spass und
ich bin sehr froh, dass ich im Ju-
gendhaus Oase eigene Anlässe or-
ganisieren und meine Musik spielen
kann», erzählt Paulino, seines Zei-
chens Mitinitiator des Skateparks,
der im Februar 2011 eröffnet wurde.

Ebenfalls sehr engagiert im und
ums Jugendhaus zeigt sich Marcel
Hess. Für das bevorstehende 15-
Jahr-Jubiläum nächsten Sommer fer-
tigte er ein Video mit Impressionen
aus der Oase, den er am Mittwoch
vorab zeigte. Wer sich selber ein
Bild machen will: Das Video ist auf
der FS-Homepage zu sehen. 
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